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Wir über uns

BIOPRO in Baden-Württemberg

Im Jahr 2002 gründete die Landesregierung Baden-Württem-
bergs die BIOPRO Baden-Württemberg GmbH mit Sitz in 
Stuttgart. Die zu 100 Prozent vom Land getragene Gesellschaft  
unterstützt die Gesundheitsindustrie mit den Branchen Bio     -
technologie, Me   di   zintechnik und Pharmazeutische Indus trie 
sowie den Aufbau einer Bioökonomie in Baden-Württem     berg. 
Wir sind zentraler Ansprechpartner für Unter    nehmen, Forschungs  -
einrichtungen und Netz   werke. Unser Ziel ist es, mit unserem 
Fachwissen Baden- Würt tem   berg  als herausragenden Standort 
weiterzuentwickeln und ein optimales Klima für Innovationen 
zu schaffen. Wir bewirken  mit unserer Arbeit aber auch sehr 
konkret, dass wissenschaftliche Erkenntnisse schneller den 
Weg in die Wirtschaft finden. 

Die BIOPRO informiert die Öffentlichkeit über die Leistungs-
fähig keit und den Ideenreichtum von Medizintechnik, Biotech-
nologie und Pharmazeutischer Industrie. Außerdem begleiten wir 
Gründer auf dem Weg in ihr eigenes Unternehmen.
 
Gesundheitsindustrie: Baden-Württemberg ist ein starker Stand-
ort der Gesundheitsindustrie. Die zahlreichen Unter neh  men 
der Medi zin technik, der Pharma zeutischen Industrie und der 
Biotechno logie bilden einen Kern  bereich der baden-württem-
bergischen Wirtschaft. Wir untermauern dies mit Daten und 
Fakten und tragen dazu bei, es national und international 
deutlich zu machen. 

Bioökonomie: In einer Bioökonomie dienen nachwachsende 
Rohstoffe als Basis zum Beispiel für Chemikalien, Kunststoffe 
und Energie. Wich tige Verfahren zur Umsetzung von Biomasse in 
Zwischenprodukte kommen aus der Biotechnologie/Biologie. Wir 
sensibilisieren Unternehmen für die wirtschaftlichen Chancen in 
diesem Bereich und engagieren uns für die Etablierung einer Bio-
ökonomie in Baden-Württemberg.
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Editorial

Liebe Leser,

Um das nachhaltige Wirtschaftswachstum in einer Bioökonomie 
zu erreichen und die Treibhausgasemissionen zu senken, ist 
eine Umstellung auf biobasierte Ressourcen in zahlreichen 
Branchen vonnöten, auch in der Verpackungsbranche. Neben 
der zwingenden Reduzierung des Verpackungsmülls und der 
Erhöhung der Recyclingquoten kann der Einsatz von nachhal-
tigen biogenen Ressourcen, um die Werkstoffe zu gewinnen, 
einen Betrag leisten, die gesetzten Klimaziele zu erreichen. In 
unserem Schwerpunkt „Verpackung der Zukunft“ erfahren Sie, 
welche Ansätze baden-württembergische Hochschulen und 
Unternehmen erarbeiten, um auch im Verpackungsbereich eine 
nachhaltige Entwicklung sicherzustellen. 

Natürlich arbeiten auch baden-württembergische Unterneh -
men an der Impfstoffentwicklung gegen das Coronavirus, das 
uns seit Anfang des Jahres in Atem hält. Details zu der von 
der CureVac AG entwickelten mRNA-Technologie können Sie 
auf Seite 14 nachlesen. 

Unter dem Begriff „Urban Gardening“ versteht man die unter-
schiedlichsten Konzepte für Agrarproduktion in der Stadt. 
Mehr über den Ansatz des Stuttgarter Agrartech-Start-ups far-
mee, mit einer App die Lebensmittelproduktion zu verbes-
sern, erfahren Sie auf Seite 18.

In unserer Rubrik „Im Gespräch“ präsentieren wir Ihnen in 
diesem BIOPRO-Magazin zwei Interviews zur neuartigen 
Entwicklung eines biogenen Herbizids, das in Zukunft das in 
die Kritik geratene Glyphosat ersetzen könnte. 

Viel Spaß beim Lesen wünschen 
Prof. Dr. Ralf Kindervater 
und das Redaktionsteam der 
BIOPRO Baden-Württemberg GmbH
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Leider gibt es noch kein Erfolgsrezept zur 
Behandlung von Bandscheibenleiden. 
Einen neuen Ansatz verfolgt iPSpine, 
ein von der EU mit 15 Mio. Euro geför-
dertes Großprojekt. Der Therapieansatz, 
den die 20 Projektpartner seit Januar 2019  
entwickeln, fußt auf der Kombination von 
iPS (induzierten pluripotenten Stamm-
zellen) mit Biomaterialien. Nachdem das 
Biomaterial die Bandscheibe mechanisch 
stabilisiert hat, sollen patienteneigene, im  
Labor reprogrammierte Stammzellen zu  
iPS werden. Die sich daraus entwickelnden  
Bandscheiben-Vorläuferzellen werden zu- 
sammen mit dem Biomaterial in die  
Bandscheibe injiziert. Hier bilden sie alle  
extrazellulären Substanzen, die eine ge- 
sunde Bandscheibe braucht. Ein zentrales 
Werkzeug des Projekts entsteht gemein-
schaftlich bei zwei Projektpartnern in 
Ulm. Im Institut für Unfallchirurgische 
Forschung und Biomechanik der Uni- 
versität Ulm befasst sich die Arbeits- 
gruppe um Prof. Dr. Hans-Joachim 
Wilke bereits seit 30 Jahren mit der 
Biomechanik der Wirbelsäule. Im 
Rahmen des EU-Projekts nutzt Wilke 
gemeinsam mit der SpineServ GmbH 
& Co. KG einen Belastungssimulator, 
um die von anderen Projektpartnern 
entwickelten Biomaterialien in echten 
Bandscheibenpräparaten zu testen. 

Neben einer soliden Finanzierung gehören 
eine geeignete Infrastruktur und ein Netz- 
werk zum guten Start ins Unternehmertum. 
Der Technologiepark Heidelberg bietet  
Gründern aus den Life Sciences und anderen  
Hightech-Branchen genau diese Erfolgsfak-
toren. Er wurde 1984 als erster Life-Sciences- 
Park Deutschlands gegründet und vereint  
nun an sechs Standorten in Heidelberg auf 
einer Fläche von derzeit 80.000 Quadrat - 
metern Labor- und Bürofläche zahlreiche Un- 
ternehmen und Forschungseinrichtungen 
der Branchen Life Sciences, Pharmazie,  Me- 
dizintechnik und Informations tech nologie.  

Europa hat Rücken

Starthilfe für Life-Sciences-

Unternehmen

Recycling der Zukunft 

Biogas als Regelenergie

Das Ende September 2019 neu eröffnete  
Business Development Center (BDC) bie-
tet Büroräume, Labore, Reinraumflächen, 
ein Con ference Center und Co-Working-
Spaces. Im Technologiepark gibt es aber 
noch mehr als Flächen und Infrastruktur.  
„Wir verstehen uns als Kommunikations- 
plattform, auf der wir Partner zusammen- 
bringen und Expertise integrieren“, erklärt  
Dr. André Domin, Geschäftsführer der  
Technologiepark Heidelberg GmbH. 
Gemeinsam mit Dr. Thomas Prexl,  
Leiter des Gründerbüros am TP Hei- 
delberg, berät Domin Jungunterneh- 
mern in strukturellen, betriebswirtschaft- 
lichen und anderen Fragestellungen der 
Existenzgründung.

PD Dr. Andreas Lemmer von der Univer -
sität Hohenheim befasst sich seit vie-
len Jahren mit dem Thema Biogas. Er 
erklärt, warum Methan so zukunfts-
trächtig ist: „Methan bietet uns eine her-
vorragende Möglichkeit, um Stromnetze 
langfristig zu stabilisieren. Dafür müssen 
wir die Biogasproduktion von seiner 
Nutzung räumlich und zeitlich entkop-
peln. Das Erdgasnetz ist nicht nur ein 
Transport-, sondern auch ein gigantisches 
Speichernetz, das den gesamten deut-
schen Erdgasbedarf von drei Monaten 
speichern kann. Es gibt hierzulande kein 
Energiespeichersystem, das ähnlich leis-
tungsfähig ist. Diese Speicherfunktion 
können wir nutzen, um genau dann aus  
Methan Strom zu erzeugen, wenn er 
gebraucht wird.“ Damit wird Biogas zu 
einer erneuerbaren Regelenergie, die 
immer dann einspringen kann, wenn die  
anderen erneuerbaren Energiequellen  
wie Wind oder Fotovoltaik wetterbedingt  
nicht viel liefern. Lemmer entwickelt mit  
seinem Team und Kooperationspartnern  
die fermentative Hochdruckmethani- 
sierung von Wasserstoff. Dabei wandeln 
Mikroorganismen im Fermenter CO2  
und Wasserstoff in Methan um. Mithilfe 
von Rieselbett-Reaktoren wollen die 
Forscher die Raum-Zeit-Ausbeute an 
Methan erhöhen. 

Kunststoffrecycling ist zur Zeit noch 
nicht sehr effizient. „Kunststoff-Rezyklate 
müssen sortenrein sein und bestmöglich 
einer bestimmten Spezifikation entspre-
chen, damit sie im Sinne eines Kreislaufs  
wieder in Verpackungen eingesetzt wer-
den können“, erklärt Jochen Mößlein,  
Gründer und Geschäftsführer des Techno- 
logieunternehmens Polysecure GmbH aus  
Freiburg. Herkömmliche Sortiersysteme  
können aber nur zwischen Hauptpoly- 
meren wie PET (Polyethylenterephthalat) 
und PE (Polyethylen) unterscheiden. 
Eine innovative Lösung bietet die von 
Polysecure entwickelte markergestützte 
Sortiertechnologie, das Tracer Based 
Sorting (TBS). „Die Tracer können 
über ihre Fluoreszenz differenziert wer- 
den. So kann jeder Kunststoff bzw. jede 
Verpackung entsprechend ihrer Spezifi- 
kation erkannt werden“, so der Physiker 
und Betriebswirt Mößlein. Die Tracer  
werden dazu in die Kunststoffe gemischt 
oder über die Bedruckung auf die Ober- 
fläche gebracht. Nach der Sortierung las-
sen sie sich zusammen mit den Etiketten 
und Druckfarben extrahieren und wieder 
einsetzen. Einen weiteren entscheidenden 
Faktor erklärt Mößlein ebenfalls: „Für die 
Umsetzung einer nachhaltigen Innovation 
ist ebenso wichtig, dass TBS das Recycling 
von Kunststoffverpackungen nicht nur 
wesentlich verbessert, sondern auch güns-
tiger macht. Erst wenn Rezyklate gegen-
über frischen Kunststoffen wettbewerbs-
fähig sind, werden sie nicht mehr in der 
Natur und auf Deponien landen.“ 

Kurz notiert

Fluoreszierende Markerpartikel werden in 
kleinsten Mengen auf eine Verpackung  
aufgetragen und können in der Sortieranlage 
identifiziert werden. Foto: Polysecure
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Schwerpunkt

Bioökonomie

Verpackung der Zukunft

Wie sieht die Verpackung der Zukunft aus, und welche 

Anforderung muss sie erfüllen? Kann eine Verpackung 

biobasiert, recycelbar, nachhaltig und ökonomisch 

sein? In Baden-Württemberg gibt es verschiedene 

Innovative Verpackungskonzepte der Zukunft müssen hohen Anforderungen genügen. (Konzept der Montage: BIOPRO; grafische Umsetzung: 
Designwerk – Kussmaul, Foto: Kindervater / BIOPRO, Vectorpocket / shutterstock, asifakbar / shutterstock, magdal3na / AdobeStock, 
OutNature GmbH)

Lösungsansätze, um aus landwirtschaftlichen Rest- 

und Nebenströmen sowie aus Siedlungsabfällen Ver- 

packungen mit diesen Eigenschaften zu entwickeln. 

Zahlreiche Produkte in unserem Alltag basieren auf fossi-
len Rohstoffen, wie zum Beispiel die aus Erdöl hergestellten 
Kunst- und Treibstoffe, aber auch Polymere für Textilfasern 
und Medikamente. Doch die Nutzung von fossilen Rohstoffen 

Verpackung 
der Zukunft –

biobasiert, recycelbar, nachhaltig, ökonomisch?


